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Zum Beitrag Der Beste hat
die wenigsten Stimmen vom
8. Oktober:

Herr Münz beklagt zu Recht,
dass sein Programm zur Bundes-
tagswahl nur 505 Wähler gefun-
den hat. So wie er es beschreibt,
hätte es 90 Prozent der Stim-
men verdient. Aber wie konnte
er als Einzelkandidat sein Pro-
gramm allen bekannt machen?
Liegt inder Tatsache, dass ein
unbekannter Kandidat auftritt,
der seine löblichen Forderun-
gen nicht genügend publizie-
ren kann, nicht eine Portion
Selbstüberschätzung? Selbst,
wenn er gewählt würde, wie
wollte er im Bundestag seinen
Standpunkt artikulieren? Er be-
käme nicht einmal das Mikro-
fon in die Hand, und wenn,
dann zu einer Zeit, wo der Saal
bereits leer ist. Übrigens, es gibt
eine Partei, die diese Forderun-
gen vertritt. Ihrem Spitzenkan-
didaten fehlten imWahlkreis
etwa 500 Stimmen.

DR. MANFRED BEWERSDORF,

NEUBRANDENBURG

NEUBRANDENBURG (SUM). Ein Mäd-
chen-Quartett aus dem Sportgym-
nasium hatte während der vergan-
genen zweiWochen den besten Rie-
cher in Sachen Wertpapieren. Die
Schülerinnen schnitten in dieser
Zeit am besten ab beim Planspiel
Börse im Zuständigkeitsbereich
der hiesigen Sparkasse.
Nach Informationen von Daniel

Kreienbrink beteiligen sich 400 Ju-
gendliche aus Neubrandenburg
und dem Kreis Demmin an dem fik-
tiven Börsenhandel. Der Jugend-
marktbetreuer der Sparkasse Neu-
brandenburg-Demmin stattet die
Teamsmit einem imaginären Start-
kapital von 50 000 Euro aus und
kürt alle zwei Wochen die Schüler-
gruppe, die aktuell die beste Bilanz
ziehen kann.
Carolin Dust, Anne Lenz, An-

nika Hauptmann und Gina Back-
haus, alle 18 Jahre alt, hatten vor
ihrem Planspieler-Dasein mit Wirt-
schaft wenig amHut. Sie wollten es
aber einfachmal ausprobieren. Der
Reiz des Unbekannten. „Jetzt ver-
stehe ich zumindest schon mal die
Hälfte bei Börse im Ersten“, sagt Ca-
rolin Dust und bedauert gleichzei-
tig, dass das Thema nicht auch
mehr Platz im regulären Unter-
richt einnimmt.
Planspiel Börse – die Initiative

der Sparkassen Finanzgruppe –
trägt dazu bei, wirtschaftliche Vor-
gänge und Handlungsweisen von
Unternehmen zu bewerten. Die

Teilnehmer lernen, sich mit ökono-
mischen Fragen kritisch auseinan-
der zu setzen und daraus Entschei-
dungen für ihr Depot zu entwi-
ckeln. Eine grafische Aufbereitung
zeigt den Branchenmix der Depots.
Den Teilnehmern wird beige-
bracht, mit Geld umzugehen und
ihre Finanzen besser zu planen.
Das Grundkonzept: Gemeinsam

entscheiden die Teamplayer, wel-

che der 175 zur Auswahl stehen-
denWertpapiere die Erfolg verspre-
chenden sind und wie lange sie im
Depot gehalten werden. Dabei er-
weitern die Teilnehmer ihr wirt-
schaftliches Grundwissen; lernen,
wo man sich Informationen über
Börse, Aktien und Unternehmen
beschafft und wie diese zu bewer-
ten sind. Die Sparkassen unterstüt-
zen mit dem Planspiel Börse die

ökonomische Bildung der Teilneh-
mer und tragen zu deren Wirt-
schaftswissen bei. Schüler erhalten
Denkanstöße für ihre eigenen Fi-
nanzen und lernen, sich kritischer
und verantwortungsbewusster mit
dem Finanzmarkt auseinander zu
setzen.
Die vier Mädchen haben sich

schnell eingefuchst. Die Wertpa-
piere von adidas und Continental

waren dieser Tage ihre Renner.
„Beim Kauf sind wir durchaus ent-
schlussfreudig“, sagt Gina Back-
haus. Und hin und wieder lassen
sie sich auch von eigenen Vorlie-
ben und Markenimage leiten. Aber
nicht nur, betonen sie.
Interessierte können sich noch

bis zum 10. November bei der Spar-
kasse anmelden.

 @!www.planspiel-boerse.de .

Die Redaktion behält sich das Recht der
auszugsweisen Wiedergabe von Leser-
briefen vor. Veröffentlichungen müssen
nicht mit der Meinung der Redaktion
übereinstimmen. Anonyme Zuschriften
sowie Briefe, die reine Polemik enthal-
ten und andere verunglimpfen, werden
nicht veröffentlicht. Bitte geben Sie in
jedem Fall Ihre vollständige Adresse
und Telefonnummer an, um mögliche
Rückfragen zu erleichtern.

Carolin Dust, Anne Lenz, Annika Hauptmann und Gina Backhaus (von links) haben beim Planspiel Börse innerhalb der vergangenen zwei Wochen am bes-
ten abgeschnitten. Hier schaut ihnen Daniel Kreienbrink von der Sparkasse über die Schulter.  FOTO: SUSANNE MÜLLER

Gehörig
überschätzt

Mädchen waren die besten „Zocker“
SPARKASSE Am Börsen-
spiel beteiligten sich
rund 400 Jugendliche.
Ein weibliches Quartett
des Sportgymnasiums
schnitt dabei am besten
ab.
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Alle Trauer- und Danksagungsanzeigen finden Sie unter www.nordkurier.de/traueranzeigen.

H E R Z L I C H E N DA N K

für eine stumme Umarmung,
für einen Händedruck, wenn die Worte fehlten,
für das tröstende Wort, gesprochen oder geschrieben,
für alle Zeichen der Liebe, Verbundenheit und Freundschaft,
für Blumen, Gestecke und Geldspenden

Heinz Studier
Danke allen Verwandten, Freunden, Bekannten, dem 
Wiesenweg sowie der Hausgemeinschaft Bahnhofstr. 13.

Ein besonderer Dank gilt dem Bestattungshaus Thurau, dem
Redner Herrn Funke, der Gärtnerei Rost und der Gaststätte
„Mecklenburger Hof“.

Im Namen aller Angehörigen 

Ursula Studier und Kinder

ES IST SCHWER, 

EINEN LIEBEN

MENSCHEN

ZU VERLIEREN,

ABER ES 

TUT GUT,

ZU ERFAHREN,

WIE VIELE IHN 

GERNHATTEN. 

Feldberg, im Oktober 2009

Wir nehmen Abschied nach einem langen, 
erfüllten Leben

Ilse Braun
geb. Habeck

geb. 26. 11. 1912 gest. 18. 10. 2009

In Liebe und Dankbarkeit

Tochter Sigrid Rahn und Sohn Arne
Sohn Jörg Braun und Ehefrau Rose-Marie

Neubrandenburg/Halle-Saale, 
im Oktober 2009

Die Trauerfeier und Urnenbeisetzung findet im
engsten Familienkreis statt.

Wir nehmen in Trauer Abschied von meiner lieben Mutter und
unserer lieben Oma

Charlotte Fechtner
geborene Ohlendorf

die im Alter von 85 Jahren von uns ging.

In stiller Trauer

deine Tochter Carola

Stavenhagen, den 16. Oktober 2009

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet am
Freitag, dem 23. Oktober 2009, um 10.00 Uhr in Stavenhagen statt.

Ganz still und leise, ohne ein Wort,
gingst du von deinen Lieben fort.

Unfassbar für uns alle verstarb am 20. Oktober 2009 mein lieber
Mann, Bruder, Schwager, Onkel und Cousin

Siegismund
Wojciechowski
im Alter von 80 Jahren.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen Abschied
im Namen aller Angehörigen

Helga Wojciechowski

Neubrandenburg, im Oktober 2009

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 23. Oktober 2009, um 13.00
Uhr in der Kapelle des Krematoriums Carlshöhe statt. Die Urnen-
beisetzung erfolgt zu einem späteren Zeitpunkt im engsten Famili-
enkreis.

Das Requiem findet am Freitag, dem 23. Oktober 2009, um 9.00 Uhr
in der katholischen Kirche statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben, voller Fürsorge
für seine Lieben, verstarb am 17. Oktober 2009 mein
lieber Vater

Kurt Sauer
im Alter von 90 Jahren.

In stiller Trauer 

Eva-Maria Tosch

Neustrelitz, den 17. Oktober 2009

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 28. Oktober 2009,
um 12.30 Uhr im MB Bestattungszentrum statt.

Wir danken allen, die unserem lieben Entschlafenen

Sepp Stebe
das letzte Geleit gaben. Besonderer Dank gilt dem
MB Bestattungszentrum Neustrelitz sowie der 
Rednerin Dagmar Wenndorff für ihre tröstenden
Worte in der schweren Stunde des Abschieds.

Im Namen aller Angehörigen

Erika Stebe und Kinder

Neustrelitz, im Oktober 2009

DANKSAGUNG

Für die aufrichtige Anteilnahme durch Wort, Schrift, Geld- und
Blumenspenden beim letzten Geleit unserer lieben Entschlafenen

Anneliese Grüttner
bedanken wir uns bei allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten recht herzlich, außerdem bei Herrn Pastor 
Dieter Rohde und dem Bestattungsunternehmen 
Wollschläger sowie dem Team des Pflegedienstes „Aktiv“.
Ein besonderer Dank gilt Frau Petra Huber.

Im Namen aller Angehörigen

Reiner Grüttner
Vietmannsdorf, im Oktober 2009

Ganz still und leise, ohne ein Wort,
gingst du von deinen Lieben fort.

Nach einem arbeitsreichen Leben, voller Fürsorge für ihre Lieben,
verstarb am 20. Oktober 2009 unsere liebe Mutter und Schwieger-
mutter, liebste Oma und Uroma, Schwägerin und Tante

Grete Glinka
geb. Reggentin

im Alter von 88 Jahren.

In stiller Trauer

Evelin Müller als Tochter und
Hans-Joachim
Wilfried Glinka als Sohn und Siegrun
ihre Enkel
Enrico, Katja und Jan
ihre Urenkel
Angelique und Lennox

Schönbeck, im Oktober 2009

Die Trauerfeier mit anschließender Beisetzung findet am Dienstag,
dem 27. Oktober 2009, um 14.00 Uhr auf dem Friedhof in
Schönbeck statt.

Traueranzeigen

Sie haben einen 

lieben Menschen 

für immer verloren.

Teilen Sie es 

Ihren Freunden 

und Bekannten

durch eine Anzeige

in Ihrer

Tageszeitung mit.


